
Krise auf Martinique: Die Szenen der Gewalt häufen sich
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Auf Martinique halten die Gewalttätigkeiten auch Ende November an. Es wurden
zahlreiche Straßensperren vom Norden bis zum Süden der Insel errichtet. In der
Nacht vom 26. auf den 27. November kam es zu Plünderungsszenen und
Zusammenstößen.

In den Straßen von Fort-de-France (Martinique) waren am Samstagmorgen, dem 27.
November, die Verwüstungen einer weiteren Nacht der Gewalt deutlich sichtbar. Eine
Tankstelle wurde in Brand gesteckt, doch eine Explosion konnte verhindert werden. „Die
Leute sind rücksichtslos, eine Tankstelle ist wie eine Bombe. Es sind Leute aus der
Umgebung“, vermutet Micheline Germarck, die Betreiberin der Tankstelle, gegenüber France
Télévisions. Im gleichen Viertel wurde ein Postamt mit einem Bagger zerstört.

Strassensperren blockieren den Verkehr
Auf den Hauptachsen der Insel blockieren Strassensperren weiterhin den Verkehr. Am
Freitagmorgen, dem 26. November, war es ruhig, aber die Nacht zuvor war turbulent. Es
wurden Schüsse auf die Gendarmen abgegeben und die Ordnungskräfte mit Fahrzeugen
angegriffen. Polizisten wurden mit einem Lieferwagen gerammt, und zum ersten Mal seit
Beginn der Auseinadersetzungen auf Martinique wurden von den Ordnungskräften
gepanzerte Fahrzeuge auf den Straßen der Insel eingesetzt.

Lesen Sie auch: Neue Nacht der Unruhen auf Martinique: Polizisten und Journalisten im Visier
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